
BUKOLISCHE DREIECKSVERH LTNISSE 
Zu Ca urnius  und Nemesians z eiter E oge5

I

Die s tere  nachvergi ische Bu o i  ist nach einhe iger Au assung besonders reich 
an Ans ie ungen und Bezugnahmen au  die gro en Vorbi der und Vorg nger Theo  
rit und Vergi  So geben auch Ca   und Nem   schon durch ihre Anordnung im 

e ei igen Gedichtcor us ihre Abh ngig eit von Verg    Nemesian darüber hinaus 
natür ich auch von Ca urnius  zu er ennen  Es ird sich aber zeigen  da  eines

egs eine g eichsam ineare Abh ngig eit vor iegt  sondern vie mehr durch die

1 Die bu o ischen Gedichte von Ca urnius  Nemesian  Vergi  so ie Theo rit erden im 
o genden abge ürzt zitiert  Ca  1  Nem  1  Verg  1  Th  1 etc  steht ür die Buco ica  Andere 

Wer e erden mit Tite angabe zitiert  Ca urnius ird nach der Ausgabe von D  Korzenie s i  
Hirtengedichte aus neronischer Zeit Te te zur Forschung Bd  1  Darmstadt 19 1  zitiert  
Nemesian eben a s nach der Edition von D  Korzenie s i  Hirtengedichte aus s tr mischer 
und aro ingischer Zeit Te te zur Forschung Bd   Darmstadt 19   ür Nemesians Buco
ica urde die neuere Ausgabe von H J  Wi iams  The Ec ogues and C negetica o  Nemesianus  

cd  ith Introd  and Comm  b  H J  W  Leiden 198  verg ichen  Auch die o genden Abhand
ungen erden nur mit dem e ei igen Ver assernamen zitiert  W  Friedrich  Nachahmung und 

eigene Gesta tung in der bu o ischen Dichtung des Titus Ca urnius Sicu us  Diss  Fran urt  
Main 19  Theocritus  ed  ith a trans  and a comm  b  A S F  Go   vo umes  Cambridge 
195  R  Kettemann  Bu o i  und Georgi  Studien zu ihrer AUibit t bei Vergi  und s ter  
Diss  Heide berg 19  W  Schütter  Nemesians Buco ica und die An nge der s t ateinischen 
Dichtung  in  Studien zur Literatur der S tanti e  hg  von Chr  Gni a und W  S  Anti uitas 
1 5  Bonn 19 5  1  L A  Schmidt  Bu o ische Leidenscha t oder Über anti e Hirten oesie 
Studien zur assischen hi o ogie  Fran urt Main  Bern Ne  or  198  H  Wa ter  

Studien zur Hirtendichtung Nemesians a ingenesia  Stuttgart 1988 Ca urnius und 
Nemesians Buco ica sind be annt ich gemeinsam über ie ert  Die etzten vier Gedichte hat M  
Hau t abgetrennt und Nemesian zugeschrieben O uscu a I  Lei zig 18 5  58  Bestritten 

urde diese a gemein aner annte Trennung in neuerer Zeit nur von A  L  Rad e  Zu Ca ur
nius und Nemesian  Hermes 1  19  15  dabei s ie en gerade Ca   und Nem   
eine entscheidende Ro e  Ihre Thesen hat Wi iams in der Ein eitung zu ihrer Ausgabe aus ühr
ich ge rü t und überzeugend ider egt  vg  auch Wa ter  Anm  1 und Schotter 1  Anm   

Der von L  Cham in JRS 8  19 8  95 11  hi o ogus 1  198  1 11  und 1  und 
D  Armstrong hi o ogus 1  198  11 1  und 1  neu ent achte Streit um die Datierung 
ues Ca urnius nicht in neronische Zeit  sondern in die Zeit des A e ander Severus  ist ür die 
o genden Aus ührungen nicht entscheidend  da die re ative Chrono ogie davon nicht berührt 
ird  Au  eine aus ühr iche Auseinandersetzung ann daher verzichtet erden vg  aber zur 

Datierung Wa ter 1 Anm  1 und Friedrich 8  mit Anm  5 S  1 81 
Friedrich 58 nimmt hingegen an  da S Verg   ers  im erbenden Tei  zur Ge tung 

ommt vg  auch seine Aus ührungen  Verg   ist aber schon durch die Anordnung im Ge
dichtcor us und durch die Imitation in den ersten Versen des Gedichts a s Vorbi d r sent
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imitatorische Einbeziehung e ei s anderer Gedichte ein g nz ich neuer Horizont 
er net ird  So so  an den genannten Gedichten gezeigt erden  orin die dich
terische Eigen eistung eines Ca urnius und eines Nemesian besteht  die ange Zeit 
a s reine Vergi E igonen verschm ht aren  Die üngere Forschung hat dieses Urtei  
a erdings bereits revidiert und ist heute eher geneigt  von einer Imitations unst zu 
s rechen

Ca urnius beginnt sein Gedicht mit o genden Versen
Intactam Croca en uer Astacus et uer Idas 
   di e ere diu  ormosus uter ue nec im ar 

voce sonans v  1 a
Ganz hn ich auch der Eingang der z eiten E oge Nemesians

Formosam Donacen Idas uer et uer A con 
ardebant rudibus ue annis incensus uter ue 
in Donaces venerem uriosa mente ruebant v  1

Ein Verg eich beider Gedichteing nge mit Verg   ergibt  da  sich Nemesian enger 
an das Vergi ische Vorbi d h t

Formosum astor Cor don ardebat A e in  
de icias domini  nec uid s eraret habebat v  1  

 autet das erste Wort bei Nemesian ie bei Vergi  bezogen au  den Ge
iebten res  die Ge iebte  beide  Nemesian und Vergi  bezeichnen das Ver iebt

sein mit dem Verbum  Ca urnius hingegen eicht zumindest in der Wort
ah  ab  enn er die Ge iebte  nennt und das Lieben mit   um

schreibt
Die zitierten Eingangsverse der drei Gedichte zeigen aber auch schon esent

iche Unterschiede z ischen Ca   und Nem   einerseits und Verg   andererseits 
an  Den beiden s teren Gedichten iegt n m ich eine ganz andere ersonen onste
ation a s Verg   zugrunde  bei Ca urnius ie bei Nemesian sind e ei s z ei 

Knaben in ein  und dasse be M dchen ver iebt  hrend bei Vergi  ein Hirte einen 
sch nen Knaben iebt  Darin iegt z eier ei  zum einen hat Ca urnius eine Liebes
beziehung z ischen z ei ersonen in eine Dreiec sbeziehung ver ande t as 
Nemesian beibeha ten hat  zum anderen ist aus der aiderotischen Beziehung 
A e is ist in Verg   a s   gezeichnet  ein heteroerotisches Verh tnis 

ge orden von den a tersm igen Im i ationen ird noch zu reden sein  Vor 
a em die zu etzt genannte Verschiebung verdient im Hinb ic  au  Verg   Beach
tung  In den hau ts ch ichen Vorbi dgedichten von Verg   Th   und 11  geht es 
nicht um eine aiderotische Liebe die Ge iebte des Komasten ist Amar is  die 

o hems Ga ateia  Vergi  iederum beschreibt in den beiden s teren Liebesge
dichten der E ogensamm ung  Verg  8 und 1  heteroerotische Liebesverh tnisse

Einen torschungsgeschicht ichen Überb ic  gibt Friedrich in seiner Ein eitung 1 8  vg  
Wa ter 1  und zur Imitation 91 9  dort der rogrammatische Terminus Kunst der Imitation  
91
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Ca urnius ührt a so ort  as bei Vergi  g eichsam seinen An ang nimmt  aber 
eben gerade nicht bei dem unmitte baren Vorbi dgedicht  Verg   Dies unter
streicht andererseits die Singu arit t des oh  rühesten Gedichts der Samm ung  
Verg  

Ents rechend der beschriebenen Konze tion singt Vergi s Cor don ein einsa
mes K age ied     v   des Ca urnius Knaben 

o en sich in einem Agon messen es ist gar von einem   die 
Rede  v  9  Nemesians Hirten tre en sich  um sich gegenseitig ihr Liebes eid zu a
gen      v  1    v  18  
Nemesian hat a so  so vie  ird schon aus dieser ersten s izzenha ten Beschreibung 

ar  aus der von Ca urnius übernommenen Grundsituation ein ganz eigenes Ge
bi de gescha en  er be egt sich  obschon er Ca urnius  ersonen onste ation bei
beh t  ieder ein gutes Stüc  au  Vergi  zu  da er das  ie mir scheint  auch bei 
Ca urnius eher u er iche  Agona e gegenüber der K age deut ich zurüc treten 

t und au  ein Minimum reduziert genauer dazu unten 198

II

Zun chst aber zu Ca   Der eitere Inha t des Gedichts sei ein eitend urz s iz
ziert  Z ei  der   Idas und der   Astacus  die beide 
seit angem in das M dchen Croca e ver iebt sind  tre en sich zu ig  v  5  
und o en sich in einem S nger ettstreit messen  Geschi dert ird der üb iche Ab
au  der Wettstreitgedichte mit einigen noch zu er hnenden Besonderheiten  Be

stimmung eines  Bestimmung des e ei igen Einsatzes der Tei nehmer am 
Agon  der  Einigung über die Reihen o ge des Gesangs  Der Agon se bst 
nimmt einen insgesamt harmonischen Ver au  Thema der S nger ist zun chst ihre 
Beru s e t  bevor sie  beide  um Croca e erben  Am Ende des Wettstreits steht 
der die Harmonie san tionierende und Eintracht ordernde Schiedss ruch  da  
n m ich beide in eder Hinsicht g eich seien  nicht zu etzt  da sie auch die Liebe ver
einigt habe     v  99 

Wie bereits gezeigt  ist die An ehnung an Verg   schon am Beginn des Gedichts 
deut ich  doch ist die zugrunde iegende Situation von diesem Gedicht her nicht zu 
er ren  Wichtig ist das Wort  das am An ang von Verg   durchaus seine 
Ents rechung hat  Aber dort ar oh gemer t der  und nicht der Lieben
de  so beschrieben orden  Sicher ich ist die be annte Deutung des Eingangs von 
Verg   da  schon im ersten Vers des Gedichts der undamenta e Gegensatz z i
schen dem  Cor don und dem  A e is in der Weise ausges rochen ist  da  
A e is ein Hirte und Cor don nicht sch n sei  et as überzogen  da Cor don ein

 Mit der Zusammenordnung von  und  ist der tragische Grundton des 
Gedichts bereits gegeben  auch ohne dass der z eite Vers hinzu ommt  der dann die Situation 

rt  die Liebe des Hirten Cor don ist ohne Ho nung  Diese Deutung des ersten Verses durch 
G  Rohde Studien und Inter retationen zur anti en Literatur  Re igion und Geschichte  Ber in
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immenses Vertrauen in seine Sch nheit an den Tag egt v  5  vg  Verg  5   
aber diesen Inter reten ist immerhin zu onzedieren  da  Cor don im Gegensatz 
zum  A e is  ist v  1  zuma  man auch er arten dar  da  am An
ang eines Gedichtes die entscheidenden Züge und As e te besonders deut ich und 
rogrammatisch herausgearbeitet sind

In der eiteren Beschreibung der Knaben a s  in den Versen  und  
gibt Ca urnius die An ehnung an ein eiteres Vorbi dgedicht zu er ennen  Th  8 
beginnt ie o gt

 reo ^    
   t   c   Mem ac  
      
    

Die beiden S nger von Th  8 sind sch n  a tet G as zun chst nur von dem 
einen der beiden  von Da hnis  ausgesagt ist  as aber auch ür Mena as gi t  da 
ihm a auch die einze nen Sch nheitsattribute zuges rochen erden  

 Au erdem sind beide S nger in ugend ichem A ter vorgeste t  
v   v  8 9 und 81  vg  auch v  88  Den Eingang dieses Gedichts hat 
auch Vergi  in Verg   nachgeahmt

ambo orentes aetatibus  Arcades ambo  
et cantare ares et res ondere arati v   

In   a t Vergi  zusammen  as bei Theo rit begri ich getrennt 
ist    Im Verg eich zu Theo rit ie auch zu Vergi  
ormu iert Ca urnius den Gedan en esent ich na er  Über Verg   hinaus ist 

bei Ca urnius sicher ich auch Th  8 a s Vorbi d r sent  In der Gesta tung des 
Eingangs erinnert Th  8 deut ich an Th  S  die An angsverse von Th  8 scheinen 
Th   nachgebi det zu sein  Dort ird der eine der beiden S nger a s  der 
andere a s  beschrieben v   

19  1  hat Schmidt 1   überzeugend zurechtgerüc t  Die Ju ta osition von  
und  entha te nicht die Tragi  und Ho nungs osig eit der Liebe  sondern ihre Not endig
eit  da der Hirte rim r a s der Liebhaber des Sch nen bestimmt ird

5 Es besteht o ensicht ich ein ge isser A tersunterschied z ischen den S ngern in Th  
8 und in Th   Friedrich 1 s richt von Knaben  und ungen Leuten  Man mu  hier oh  mit 
W  Ar and Nachtheo ritische Bu o i  bis an die Sch e e der ateinischen Bu o i  Diss  Lei
zig 19  1 1 und 1  von dem Versuch ausgehen  das Vorbi d au  diese Weise übertrum en zu 

o en  Zum Terminus Knaben  vg  im übrigen D  Feh ing  Gnomon 5  1985  1 1   Beden
ich erscheint es a erdings  enn Friedrich auch in Verg   ie in Th   unge Leute  beschrie

ben sieht  Die Formu ierung   ist hier nicht eindeutig  sie ist vie mehr im Hin
b ic  au  die genaue A tersbestimmung o en und ann a s eine Art S nthese aus Th   und 
ITh  1 8 bezeichnet erden  Man ird eden a s nicht eh gehen  enn man animmt  da  in 

  auch  aus Th  8 nach ingt  Zu eng hier Friedrich  der  
eher aut   a s au  ii or t co  beziehen i  Die unmitte bare Theo rit  
Imitation scheint mir evident  man ird ohne die Annahme eines dire ten Ein usses des Cor us 
Theocriteum aum aus ommen vg  Friedrich  t  erner die a gemeinen Aus ührungen zum 
Ein u  Theo rits au  Ca urnius   und die Tabe e 1 1

 Zur Abh ngig eit des Eid ions Th  8 von Th   vg  G  errotta  Theo rit und der 
Dichter des achten Id s  in  Theo rit und die griechische Bu o i  Wege der Forschung 58
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Die Ge iebte be egt nun Ca urnius nicht mit dem Bei ort  sondern 
mit  damit ist  enn man Korzenie s i  MH 9  19  15 Anm   in der 
Deutung des Namens Croca e o gen i  begri ich noch einma  eindeutig benannt  

as im Namen des M dchens bereits ange egt ist  Darüber hinaus dür te es sich bei 
der Jun tur   um eine eine ro erz Reminiszenz hande n  da die
ser Verg   ie o gt zitiert

e i  intactum Cor don ui tem tat A e in
agrico ae domini car ere de icias  

Das Vergi Zitat dar   von dieser au igen Ab eichung abgesehen  a s sehr 
genau bezeichnet erden  ro erz bringt noch deut icher die Er o g osig eit des 
Unter angens Cor dons bei dem   A e is zum Ausdruc  rag ich die 
Er rung Rothsteins zur Ste e

Mit der Übertragung der Sch nheits onze tion von der Ge iebten au  die Lie
benden geht noch ein eiteres einher  Bei Ca urnius erh t der traditione e reis 
der Sch nheit  ein recht neues Gesicht  Nach den Gründen ür die Er o g osig eit 
seines Werbens orschend  ragt sich Idas zun chst ganz a gemein und noch ganz 
traditione       er h ngt daran aber die Frage an  

   Das ist neu  Bis ang ar die Sch nheit in diesem Zusammenhang 
eine Frage des A ters8 Aber Ca urnius sch t  enn er dieses Motiv au grei t  

nicht aus dem Nichts  es ist vie mehr in den schon genannten Zeugnissen aus dem 
Cor us Theocriteum bereits ange egt  Theo rit gebraucht in Th   it enetoc 
g eichsam a s A tersangabe  in hn icher Weise beschreibt er auch in Th  11 das A ter 
des ung üc ich ver iebten K o en     ro  c   
coc re v  9  Das Einsetzen des Bart uchses dient a so zur Bestimmung des A ters 

der Knaben  Da  dabei edoch nicht an ein et a gar aiderotisches  Sch nheits
idea  gedacht ist  geht aus der übrigen Beschreibung des K o en hervor  In Th   
nennt o hem z ar auch nament ich seine  sch n  doch steht daneben 
auch die Sch nheit des einen Auges v   so ie der ast übersch eng ich beschrie
bene G anz seiner Z hne v    In Th  11 vermutet der K o  z ar a s Grund 
ür die Ab ehnung durch Ga ateia  da  er ihr aatc re oc sei v  5  aber das geht 

nicht au  den Bart uchs  sondern au  seine Augenbraue vg     v 1
Gerade das A ter des einsetzenden Bart uchses ird in der griechischen Dich

tung  insbesondere seit dem He enismus  vie ach beschrieben9 In Th  8

hg  v  B  E e  Darmstadt 198  8  der Au satz urs rüng ich ita ienisch in Atenc e Roma  
19 5 8  dazu erner Ar and s  oben Anm  5  11 und 1

 Th  8  und 8  Verg  5  Vg  auch Ca  1  Vorbi d ist auch dort 
Verg  5  a erdings aus der ers e tive der Ge iebten

8 In Verg   er o gt die Ab ehnung Cor dons durch A e is  ei  Cor don ua  
braungebrannt  ist  hrend der St dter A e is  ist  Auch Cor dons an A e is ge
richtete Warnung  er so e nicht zu vie  au  seine Sch nheit geben  b eibt bei dem Begri   

    v  1  Cor don nnte den   A e is a durchaus auch an 
die Verg ng ich eit seiner Sch nheit erinnern vg  unten S  189 mit Anm  1  und 1

9 Die Ste en sind gesamme t bei Head am zu Herondas 1 5   8  Hinzu ügen nnte 
man beis ie s eise Longos 1 1  o Ast  os  der Sohn des Gutsbesitzers  a s ; be
zeichnet ird  erner Ka imachos  H  5 5  und H  1 5
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erden die beiden S nger a s  oder  beschrieben  Auch dies sind 
A tersangaben  Diese Knaben stehen eigent ich au  der Sch e e zu dem A ter  das 
durch   oder  bezeichnet ird  Das ist sicher ich neu 
und mu  a s Versuch  das Vorbi dgedicht Th   zu überbieten  angesehen erden1  

Bei Ca urnius gi t o ensicht ich der bart ose Zustand a s Sch nheitsidea  Idas 
ragt sich  ob er sich vie eicht et as Vormacht  enn er noch ein g attes Kinn zu 

s üren g aubt v  85 8  Wesent ich se bstbe u ter zeigt sich Astacus  der sein 
S iege bi d  soo t er es in den aren ue en sieht  zu be undern egt  Die B üte 
der Jugend ist bei ihm noch nicht vergangen v  88 91  Tre end der Verg eich mit 
den uitten11

Das hier vorausgesetzte Sch nheitsidea  ist genau besehen das der Knaben iebe  
Bemer ens ert ist edoch  da  die Knaben nicht a s Eromenoi beschrieben erden  
die sch n sein müssen ie A e is in Verg   sondern a s Liebende  a erdings 
nicht Erastai in einem homoerotischen Liebesverh tnis das nnten sie au grund 
ihres A ters auch aum sein  Die beiden Knaben ieben das M dchen Croca e  Ent
scheidend ist aber nicht  da  in Ca   Knaben in ein M dchen ver iebt sind das 
ist  ie gezeigt  durch die Tradition durchaus vorgegeben  entscheidend ist genau
so enig  da  diese Knaben a s sch n beschrieben erden dies ann eicht aus den 
Vorbi dgedichten be egt erden  entscheidend ist vie mehr  da  die Knaben ie 
Eromenoi um den Ver ust ihrer Sch nheit ürchten  a s ob dieses Sch nheitsidea  
ür ede andere Liebesbeziehung sch echthin verbind ich re  Interessant ist in die

sem Zusammenhang  da  im berühmten Sch nheits Agon im Hirtenroman des 
Longos 1 1  Dor on  um sich a s besser a s sein Kontrahent zu er eisen  über 
Da hnis sagt  er sei oc ehe  1 1  Frei ich begegnet dem Da hnis 
durchaus geschic t mit der Festste ung  da  Dion sos mehr ert ist a s die Sat rn 
1 1  do da  ür den Leser gerade die Sch nheit des Da hnis eine ge isse Ver

bind ich eit ge innt  zuma  Da hnis über Dor on umge ehrt noch zu sagen ei  
er sei  c c r tr oc  aber aus der ange ührten Ste e ist zumindest auch 
dies abzu eiten  da  in einer heteroerotischen Beziehung noch  eh ender Bart

uchs o ensicht ich eicht a s ein De izit em unden erden onnte
Die durch Th   Th  8 und Verg   gegebene Tradition beschreibt z ar  ie 

ausge ührt  die am Agon tei nehmenden Hirtens nger a s sch n  die beschriebene 
Verschiebung ergibt sich aus der Verbindung dieser Tradition mit der Gedichttradi
tion Th   Th  11 so ie Verg    oder r gnant aus der G eichsetzung von  

 in Verg   und ^  in Th  8  ist die Ge iebte Amar is auch 
in Th  

Mit der oben beschriebenen Weiterbi dung des Sch nheitsmotivs ist z ar nur 
ein vornehm ich bei Theo rit  aber auch bei Vergi  ange egtes Motiv eiterge ührt  
doch ührt das zu einem Sch nheitsidea  das ür heterose ue e Liebe eines egs 
a gemeine Ge tung beans ruchen ann  Dem Motiv  da  die Sch nheit durch den

1  Siehe oben S  18  mit Anm  5
11 Siehe dazu Schmidt 15  Anm  18
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einsetzenden und zunehmenden Bart uchs ge hrdet ist  begegnen ir vor a em in 
den E igrammen der Antho ogia a atina  und z ar dort vornehm ich in z ei S ie
arten  zum einen a s Warnung an den s r den und hochmütigen Eromenos  er m ge 
nicht so sto z au  seine Sch nheit sein  da sie doch nur a zu verg ng ich ist1   zum 
anderen  enn es ür eine derartige Warnung bereits zu s t ist  in der Wendung  
da  einen ehema s um orbenen Eromenos sein unvermeid iches  Schic sa  in der 
Weise erei t hat  da  ihm nunmehr der Bart s rie t und er se ber  nun in der ver
g eichs eise undan baren Ro e des Erastes  seine rob eme mit den s r den 
Jüng ingen hat1

Ca   unterscheidet sich von Th  8 eiterhin grund egend dadurch  da  die 
eingangs so e onierte Konze tion nicht durchgeha ten ird  Das A ter der 
Knaben s ie t abgesehen vom Gedichteingang eigent ich nur in den Stro hen eine 
Ro e  in denen die beiden S nger au  ihre Sch nheit zu s rechen ommen  Der 
übrigen Figuren onze tion u t das A ter der Knaben im Grunde zu ider  Sie ste
hen n m ich bereits vo  in ihrem Beru s eben und nnen zudem über den Besitz  
den sie ver a ten  o ensicht ich rei ver ügen      

 v   Der Eingang des Agons zeigt  da  eder in seinem Metier genauestens 
Bescheid ei  Idas ennt bereits die genetischen Gesetze  die der Kreuzung be
stimmter Farben bei seinen Tieren zugrunde iegen  und ei  diese ents rechend an
zu enden1   Ebenso bringt Astacus durch seine Fertig eit   in seinem 
Obstgarten neue Früchte hervor und versteht sich darüber hinaus au  die Kunst des 

ro ens  Dieser Unterschied gerade zu Th  8 ird bei der Bestimmung der reise 
ür den Sieger besonders deut ich  A s reise die s ter vom  annu iert er

den  dazu unten S  19  setzt Idas   v   Astacus die gesamte Ernte 
seines Gartens v  8         Ste t man dem den 
ents rechenden assus aus Th  8 entgegen  so zeigt sich  da  Mena as  der sich 
zum Agon anschic t  ein Lamm a s reis eder setzen i  noch ann  da er seine 
strengen E tern ürchtet

oi         
        v  15 

 rd 5e reo    v  

1  Beis ie s eise A  1 9 so ie 1  besonders drastisch A  1 18 5  ei cto  
 o     vg  dazu insgesamt das Ka ite  über die   

bei K  Siems  Aischro ogia  Das Se ue H iche im anti en E igramm  Diss  G ttingen 19  
8  so ie G  Ma e Stuart  Strato and the Musa ueri is  Hermes 1  19  15  
  Horaz hat diesen E igramm T us in c  1  nachgebi det  Die Warnung Cor dons 

gegenüber A e is Verg  1   ist oh  auch au  der Fo ie dieser Zeugnisse zu sehen vg  oben 
Anm  8

1 Et a A  1 1  ri ^   Ka c    
rai   AaScon  o ro oc  Ne ean

1 Ca urnius eicht hier von der sonst in der Anti e aner annten Theorie ab  nach der 
die F rbung des Fe s des Jungtieres a ein von der F rbung der Zunge des Vatertieres abh ngt 
vg  Aristot  Hist  an  19  5 a  Co um  1  Varro  Re rust   in  Nat  hist  

8 189 Geo on  18  Verg  Georg  8 9
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W hrend in Th  8 die ratSee ir ich so che sind  hande t es sich in Ca   eher 
um Er achsene in Knabenge ndern  Die Konze tion der S nger a s  ergibt 
sich ür Ca urnius  ie gezeigt  aus der Imitation von Th  8  sie ist ür ihn vie
eicht sogar gattungsverbind ich  sie a t aber eniger zu seinem Hau tan iegen in 

diesem Gedicht  ür das o ensicht ich der   eine Sch üsse igur ist da
zu unten S  191 

Auch an einer anderen Ste e im Gedicht ragt man sich  ob diese Konze tion 
ganz stimmig ist  In der ersten Stro he des Agons berichtet Idas von seiner Dichter

eihe
me Si vanus amat  doci es mihi donat avenas 
et mea rondenti circumdat tem ora taeda  
i e etiam arvo mihi di it non eve carmen
iam evis ob i ua crescat tibi istu a canna v  8 1

Idas verge issert sich zun chst der Liebe des Gottes Si vanus  der ihn zum Dichter 
eiht  indem er ihn be r nzt und ihm das Instrument übergibt  Davon getrennt und 

in die Vergangenheit zurüc ver egt und somit a s Kindheitser ebnis  geschi
dert ird die Weisung desse ben Gottes  sich eine Hirten te zu ügen  Darin so  
man o enbar das eigent iche Beru ungser ebnis sehen  Traditione  ird in diesem 
Zusammenhang von der Weihe se ber berichtet und der Dichtungsau trag iederge
geben15  Nach den von Smith zusammengeste ten Be egen mu  man davon ausge
hen  da  die   und die   das g eiche Instrument bezeichnen  
die mehrrohrige Hirten te1

Die Stro he ird vor dem Hintergrund der Vorbi dste en verst nd ich  r sent 
sind hier aber nicht nur Verg       so ie Verg  1 und 
Th  5 8   dazu Friedrich   sondern auch die Dichter eihe des Ga us durch 
Linus in Verg   und das Motiv der bu o ischen Diadochie in Verg   Linus über
reicht Ga us eier ich die  a s Geschen  der Musen  der sterbende Damoetas 
hat Cor don einst eine  überreicht und ihn damit zu seinem Nach o ger be
stimmt  In Verg   ird auch au  die Zusammensetzung der  aus einze nen 
Rohren abgehoben  ebenso scheint das Beru ungser ebnis schon einige Zeit zurüc
zu iegen  v    ird a so oh  von daher verst nd ich  Da Ca urnius 
o ensicht ich an ents rechende zeit iche Verh tnisse den t  hat der  Idas bei 
ihm schon a s  die An eisung erha ten  sich eine F te zu ügen  Bei Vergi  
erha ten Ga us und Cor don e ei s das ertige Instrument  Wenn Si vanus die 

  nennt  dann iegt darin neben dem Gegensatz zu    eine 
Sti bestimmung der Bu o i 1  Ebenso nnte auch in den   zu

15 Zur Dichter eihe A  Kamb is  Die Dichter eihe und ihre S mbo i  LTntersuchungen 
zu Hesiodos  Ka imachos  ro erz und Ennius  Heide berg 19 5  der a erdings den Begri  der 
Dichter eihe zu eng ver endet dazu W  Suerbaum  Gnomon  19 8  

1   L  Smith  Vergi s  and the i es o  astora  oetr  TA hA 1 1 19 9 51  
besonders 5 8 

1  Für die Bezeichnung des Hirtengesangs a s  ist zu erinnern an die rogrammatischen 
u erungen Verg  5 1           
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mindest hintergründig eine Ans ie ung au  die Bu o i  Vergi s iegen18 
Der Agon er hrt  ie es scheint  neben dem Umstand  da  beide Knaben in 

dasse be M dchen ver iebt sind  eine eitere Motivierung durch die Kontrastierung 
eines   eines Hirten  und eines   Es hande t sich hierbei 

oh  enn man die Hin eise im Gedicht ver o gt  um einen Obst  und Gemüse
bauern19 Frag ich scheint mir edoch  ob man hierin mit R  Kettemann  die Ge
genüberste ung von bu o ischem Mi ieu und georgischer S h re  sehen dar  da die 
Kunst des Gartenbaus ein Thema ist  das in den Georgica Vergi s  sieht man einma  
von der auch von Kettemann herangezogenen E isode des G rtners von Tarent 
Georg  1 5 1 8  ab  eher ausges art ird  Auch angesichts des Hin eises von 

E W  Leach 1 au  ara e en in anderen Ku turbereichen gi t es zu beden en  da  in 
diesen F en stets ein Hirte und ein  miteinander on rontiert erden 
und da  die G rtnerei doch eher a s eine s ezie e Form oder eine Unterart der 

 anzusehen ist
Wenn ir nun ragen  orin das Besondere in der Ein ührung    

zu sehen ist  zeigt sich  da  Astacus in einem  Gedicht au tritt  ohne 
Hirte zu sein  und da  er aussch ie ich a s G rtner t tig ist  Auch Vergi s Hirten be
t tigen sich in eurem Weinberg oder in einem Garten  aber sie sind doch in erster 
Finie Hirten  Ca urnius on rontiert einen Hirten und einen G rtner und t 
den Agon unentschieden enden  Der G rtner und der Hirte sind a so g eich ertig  In 
diesem Zusammenhang verdient die Verschiebung  die dem schon er hnten ersten 
Stro hen aar des Agons zugrunde iegt  Beachtung  W hrend a Idas von seiner Dich
ter eihe berichtet as nicht eiter überraschen ann  da Dichtertum und Hirten e
ben in der Bu o i  untrennbar zusammengeh ren  erz h t Astacus in der Ant ort
stro he z ar auch von einer Weihe  aber eben von seiner Weihe zum G rtner 

 und Verg    o dem    das    ent
gegengeste t ird  Damit bezieht Vergi  in der zu seiner Zeit a tue en Dis ussion Ste ung und 
be ennt sich zum a imacheischen Sti idea  Zur Zeit des Ca urnius hat diese Dis ussion 
sicher ich an A tua it t ver oren  A s  gi t a gemein das bu o ische Gedicht vg  Ovid  Met  
11 15

18 Zu  das rei ich gerade im Konte t der Dichter eihe sehr vie schichtig ist  vg  
auch Verg  5 8 89

hac te nos ragi i donabimus ante cicuta 
haec nos  ormosum Cor don ardebat A e in  
haec eadem doeuit  cuius ecus  an Me iboei

19 Die Nennung der G ttin omona v   eist schon darau  da S der Obstanbau ein 
ichtiger Bereich der T tig eit des Astacus ist  sein Garten ird auch e izit  genannt 

v   von  ganz a gemein ist v    die Rede vg  auch v  81 die chiischen  eigen und 
Kastaniennüsse  Verschiedene Obstb ume erden v    er hnt  Gemüseanbau v  8  
v   ird ein s ezie es Koh gemüsc  genannt

 Kettemann 1
1 E W  Leach  Neronian astora  and the Wor d o  o er  in  Ancient astora  Ramus 

Essa s on Gree  and Roman astora  oetr  Ramus  ed  b  J A  Bo e  Me bourne 19 5  
 1  mit Anm  18

 Dazu Kettemann 1  
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o enbar ei  er dieser Einsetzung und San tionierung durch die G tter bedar  Na
tür ich sind in einem Gedicht ie Ca   auch die Georgica Vergi s thematisch r
sent  aum edoch in der Gesta t des   oh  aber  ie mir scheint  im 
dida tischen E ement  Ca urnius er hnt vie e technische  Detai s so oh  in den 
Stro hen des Astacus ie auch in denen des Idas  die im Mund der vergi ischen Hir
ten nicht gut vorste bar ren

III

Die Kombination von z ei grundverschiedenen Gedichtt en  der Tradition von 
Verg   au  der einen und Th   Th  8 und Verg   au  der anderen Seite  zeigt 
sich g eich zu Beginn von Ca   in einem eiteren un t  Beide S nger sind seit 
angem in dasse be M dchen  die   ver iebt v   Die beiden tre en 

sich nun zu ig und erben in einem Agon um die Gunst des M dchens  Diese 
Situation re bei Theo rit und Vergi  unden bar  da bu o ische Liebe grunds tz
ich von Ei ersucht ge r gt ist  Auch in den Wettstreitgedichten Theo rits und Ver

gi s besingen die Hirten immer ieder ihre Ge iebte oder ihren Ge iebten  aber nie
ma s sind die Hirten in dasse be M dchen oder dense ben Knaben ver iebt  zumeist 
verehrt einer der Hirten eine Frau und der andere S nger einen Knaben

Fragt man eiter  e che Ro e Croca e im Agon eigent ich zugedacht sein 
mü te  ommt man oh  zu der Annahme  sie ürde sich bestens a s  ür das 

 eignen  Sie nnte entscheiden  er besser gesungen hat  und dem Sieg
reichen obendrein ihre Gunst schen en  In dieser Weise hat be annt ich Longos das 
E ement des Wettstreits in seinen Hirtenroman au genommen  A s reis ür den Sie
ger ist ein Ku  Ch oes ausgesetzt Longos 1 15  Aber Schiedsrichter ist in 
Ca   nicht das M dchen Croca e  sondern Th rsis v  9  über die Umst nde der 
Beru ung er hrt der Leser im Gegensatz zu anderen Wettstreitgedichten hier 
nichts  auch erden andere reise a s ein Ku  oder Croca es Gunst vorgesch agen  
Diese a s reis ür den Sieger ürde auch voraussetzen  da  sich Croca e ür einen 
Tei nehmer am Agon a s Sieger entscheidet  Der Ausgang des Agons ist aber unent
schieden  Der a s Schiedsrichter eingesetzte Th rsis er rt beide S nger ür g eich

ertig  Auch dieser Ausgang eist darau  da  Ca urnius  hau ts ch iches An iegen 
in diesem Gedicht o enbar nicht die Darste ung bu o ischer Liebe in der s izzier
ten Kon i tsituation ist

Das Gedicht geht von einer hn ichen Situation ie Verg   aus  Die Liebe der 
 zu Croca e steht am An ang ie in Verg   Cor dons Liebe zu A e is  Z ar

 Besonders deut ich ird das in Th  5 8 91 und 1 1 5  vg  auch Nem   ein Ge
dicht  das derse ben Tradition ie Ca   und Nem   zuzuordnen ist  Mo sus iebt Meroe  
L cidas den  Io as

 Frei ich s richt G  Rohde  RhM 8  19     Beitr ge zum griechischen Liebesro
man  hg  v  H  G rtner  Hi desheim 198    Theo rit und die griechische Bu o i  Wege 
der Forschung 58  hg  v  B  E e  Darmstadt 198  8  in diesem Zusammenhang von einer 

mut i ige n  Umbiegung bu o ischer Formen  Man so te oh  eher von einer Weiterbi dung 
bu o ischer Formen s rechen
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hat Ca urnius am An ang mit   einen anderen A zent gesetzt a s Vergi  
 aber im Agon se ber umschreibt Astacus seine Ge üh e ür Croca e mit 

dem Verbum      v  5 5  Das  ents rechende Ver
bum  ver endet auch Vergi  in Verg   Dort sch ie t Cor don sein K age ied 
mit der verz ei e ten Festste ung  da  die Stiere den ug schon heimtragen  da 
die Sonne dem Untergang bereits nahe ist

me tarnen urit amor  uis enim modus adsit amori  v  8
Auch in Ca   erscheint der hereinbrechende Abend a s Absch u motiv v  9 9  
und 95 9  Doch die unterschied iche Ver endung des Motivs t die Unterschie
de in der Gesamt onze tion deut ich erden  Bei Ca urnius steht am Ende der 
Lieder nicht die K age über den  im Gegensatz zur Tageshitze  nicht enden o
enden  Verg  1 8  vg  Verg   und 9  der Liebe  sondern Arbeitsan
eisungen ür T tig eiten  die zum Absch u  des Tages not endig und er order ich 

sind  Diese ganz andere Konze tion ommt auch in den Versen zum Ausdruc  mit 
denen Idas den Agon seinerseits absch ie t

carmina oscit amor nec istu a cedit amori
sed ugit ecce dies revocat ue cre uscu a ves er  v  9  

Hier nimmt Ca urnius deut ich Bezug au  den oh  be anntesten Vers des E o  
genbuches  mit dem Ga us in Verg  1  seine K age beendet

omnia vincit amor et nos cedamus amori v  9
Ge i  so te man auch den s ie erischen Chara ter dieser Verse nicht untersch tzen  
aber deut ich ist doch  da  Ca urnius hier die Vergi ische osition orrigiert  Die 
Liebe ist nicht mehr die a es besiegende Macht  rei ich dr ngt es auch bei Ca ur
nius die Liebenden zum Gesang  die Hirten nnten aber der Forderung Amors 
nach Liedern g eichsam unend ich genügen  nur das Ende des Tages setzt dem Sin
gen ein Ende

Überhau t b eibt estzuha ten  da  der  der Liebe Ca urnius  S nger in 
der Ausübung und Verrichtung ihrer T tig eiten in einer Weise behindert  So ist 
trotz des Au ta tes im ersten Tei  des Agons von Croca e mit einer Si be die Rede  
Bei Theo rit und Vergi  verh t sich das ganz anders  Man den e nur an o hem 
in Th  11  von dem Theo rit ausdrüc ich sagt  da  er  ergri en von der Liebe zu 
Ga ateia  a es andere ür nebens ch ich hie t  5e  v  11  und 
da  seine Herde o t a ein von der Weide zurüc ehrte  enn der Hirte seine uner

 bezieht sich nur au  Astacus  das ird durch das o gende   ar  
Astacus gebraucht im erbenden Tei  sehr h u ig die ura orm bei Aussagen über seine eigene 

erson v    und 8
 Der Ansicht Friedrichs 19  da  der Beginn des Agons v  8  zug eich eine verhü te 

Werbung ar as sich nachtr g ich durch die Er hnung Croca es v  5  und 5  er eist  ist in
so ern zuzustimmen  a s dieser Tei  natür ich eine Art Se bstan reisung darste t  Man ge innt 
aber doch den Eindruc  da  der Agon in z ei Tei e zer t  da im ersten Tei  v  8 51  Croca
e ie auch die Ver iebtheit der  eine Ro e s ie t  Es b eibt a so die Festste ung  da  die 
Liebe zu Croca e die S nger eines egs in ihrem ganzen Wesen ergrei t
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reichbare Ge iebte besang v  1   Der Ziegenhirt des Komos Th   vertraut seine 
Ziegen immerhin einem Tit ros an  bevor er zur Werbung um die ^  ^ 
anhebt v  1  Der Dichter Vergi  se ber eist Cor don am Sch u  von Verg   darau  
hin  da  seine Arbeit erst ha b verrichtet ist v  8  Cor don so e sich ieber mit 
et as Nütz ichem  et a mit dem F echten eines Korbes  be assen

Am Ende des Agons ste t der  Th rsis est  da  die beiden S nger nicht 
nur   und  sondern auch  und  vereinigt  Damit grei t er nur 
au  as bereits am An ang des Gedichts gesagt orden ar     

 v          v      
    v  1         v  I   Mit 

der Festste ung   in den genannten un ten  verbindet der  die Au
orderung  sie so en au grund dieser G eichheit in Eintracht miteinander eben  
    v  99  Aber zu ragen ist  ie die Festste ung des Schieds

richters    zu verstehen ist  Frei ich haben die beiden S nger  das 
ar a auch der Ausgangs un t des   ihre Liebe zu Croca e gemeinsam  

Aber ann dies das Fundament ür eine  sein  H tte es des Agons bedur t  
dies zu best tigen

Diesen Verst ndnissch ierig eiten ann man m E  durch die o gende Deutung 
begegnen  Fragt man nach den Voraussetzungen und den Bedingungen da ür  da  
die beiden S nger angesichts und trotz ihrer gemeinsamen Liebe zu Croca e in Ein
tracht eben nnen  so ommt man zu dem Sch u  da  dies nur m g ich ist  so
ange sich Croca e nicht ür einen der beiden entscheidet  Voraussetzung ür die Ein
tracht der beiden ist a so die Er o g osig eit des Werbens beider um Croca e  Die 
eintr chtige Gemeinscha t ürde n m ich z angs u ig au gehoben  so te Croca e 
das Werben eines Freiers erh ren  es sei denn  man o te annehmen  Croca e ürde 
beide g eichzeitig erh ren  Da  auch dies zum Kon i t ühren mü te  zeigt Nem   
dazu s  unten S  19  Se bst enn man in dem Agon eine Art Be hrungs robe 
ür die Gemeinscha t der beiden sehen o te  und z ar in der Weise  da  die 

 in der Tat ge estigt ist  enn nicht einma  die im Gedicht dargeste te Kon
urrenzsituation die beiden entz eien ann  me man ieder au  die Frage  as 
assieren ürde  enn sich Croca e ür einen der Freier entschiede

 Vg  auch das H as E I ion Th  1  über Hera es  der den Ver ust seines Ge iebten 
H as be agt  rd 5  daor    r e

8 Zu dieser Deutung des Sch usses von Verg   vg  V  sch  Die Hirtendichtung Virgi s  
Heide berg 19   mit Anm   ders  Kunst und Wir ich eitser ahrung in der Dichtung  
Abhand ungen und Au s tze zur r mischen oesie  K eine Schri ten I  hg  v  W L  Liebermann  
Heide berg 19 9  1 5 mit Anm   J  G tte im Anhang der z eis rachigen Ausgabe Vergi  
Land eben  Buco ica  Georgica  Cata e ton  ed  J  und M  G tte  Vergi Viten  ed  K  Ba er  
München  19 9  

9 Vg  Friedrich 5  der in dieser Deutung des Eingangs vom Sch u  her  ein Beis ie  
ür das au  das ointieren ausgehende Dichten des Ca urnius  sieht  Die Frage ist  ob damit das 

Eigent iche ge onnen ist  Wenn es in den Worten des Schiedsrichters am Sch u  des Agons nur 
um einen besonderen Lesee e t  gehen ürde  ürde der Agon nur best tigen  as vor ihm 
schon eststeht  Zur Frage der  z ischen den S ngern vg  eiter unten
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O ensicht ich ist die von beiden ge iebte und um orbene Croca e ür beide  ür 
Idas  den Vertreter der traditione en Bu o i  und ür Astacus  den bu o ischen 
Novizen  g eicherma en unerreichbar  Sie ist auch beim Agon nicht an esend  ob 

schon es sich a um ein   hande t  zu dem sich die gesamte Hirten 
eit versamme t  Darau  eisen auch einige Ste en im Gedicht se bst  Beis ie s eise 

beginnt Idas sein Werben um Croca e mit den Worten       
v  5  Auch die an Verg  8  an ingenden Verse       

           egen den Sch u  
nahe  da  Croca e  die ihre Unberührbar eit schon im Namen tr gt  ie der  

 A e is in Verg   auch  nicht der nd ichen We t angeh rt  Auch desha b 
ann Croca e nicht a s g eichsam idee er  durch die Erh rung eines S ngers 

den Agon entscheiden
Überhau t steht im Ver au  des Agons die Betonung der Harmonie z ar im 

Vordergrund  doch sind auch andere T ne vernehmbar  An mehreren Ste en des 
Gedichts ge innt man den Eindruc  da  es Astacus gar nicht darau  an ommt  
Idas zu übertre en  sondern da  er vie mehr betonen und arste en i  da  er 
mit dem  as er tut  nicht eniger ert ist a s Idas mit seiner T tig eit  Auch dieser 
Zug zeigt  da  es in Ca   vornehm ich um die Aner ennung des   
geht  Die Vo abe    erscheint in v  

non minus arte mea mutabi is induit arbos 
ignotas rondes et non genita ia oma

Idas hat zuvor zur Schau geste t  ie be andert er in der Kreuzung verschieden ar
biger Scha e und in der Kenntnis der Gesetze der Geneti  ist  Des eiteren betont 
Astacus  da  sein Honig abeno er nicht eniger ert ist a sein Tiero er ie es 
der Hirt Idas darzubringen egt          

 v   
An anderen Ste en des Gedichts ist die Kon urrenzsituation durchaus deut

ich 1  So et a  enn Idas in v    in der Werbung um Croca e  seine Stro he 
ie o gt beginnt

uamvis siccus ager anguentes e co uat herbas  
sume tarnen ca athos nutanti acte coactos

Zun chst nennt Idas einen vermeint ichen Nachtei  des Astacus  der Vers ist ra
tisch die Wider egung der Aussage des Astacus  da  er immer et as ernten ann  

        v   In der o genden Stro
he scheint dann Astacus dire t au  Idas er idern zu o en      

   v  8  Einma  ird auch bei Astacus der Versuch ennt ich  
seinen Gegner der Begri  ist dann oh  doch angebracht  zu übertrum en  Idas

  mutt überraschen  da Idas a s    vorgeste t ist und zudem bei 
Vergi  an der Vorbi dste e  steht Verg  1          

  Wichtig ist o ensicht ich einzig der Kontrast zum Tiero er
1 Zu auscha  hier Friedrich  der uneingeschr n t von Eintracht beim Wettsingen

s richt
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ird in seiner achten Stro he unsicher  ob es vie eicht an seiner sch indenden 
Sch nheit iegt  da  er bei Croca e einen Er o g hat  Astacus hingegen egt ein er
staun iches Se bstbe u tsein und Vertrauen in seine Sch nheit an den Tag  Das seit 
Th   be annte Motiv ird in einem un t abge ande t

ontibus in i uidis uotiens me cons icor  i se 
admiror totiens  v  88 

Bei Vergi  hie  es noch      5  Astacus ird in ast 
schon narzi tischer Manier zum Be underer seiner eigenen Sch nheit  ihn zieht es 
immer ieder zu den ue en  in denen er sich se ber betrachten ann

Überhau t ist bei Ca urnius auch ein durchaus reierer Umgang mit tradi
tione en E ementen und Motiven der Bu o i  estzuste en  Dies zeigt sich nicht zu
etzt auch an der Integration der  die  ie Ott gezeigt hat   est zu den 

Wettstreitgedichten geh ren  Im Gegensatz zu anderen bu o ischen Gedichten gibt 
es bei Ca urnius z ischen den S ngern eine Auseinandersetzung um die G eich

ertig eit der  ob oh  zumindest im Hinb ic  au  den Au and  der ür 
ihre Erbringung er order ich ist  ein ge isses Ung eichge icht bestehen nnte  
Aber es zeigt sich vie eicht auch darin  da  es ür Astacus um die Aner ennung in 
der bu o ischen We t geht  Singu r ist auch der Verzicht au  diese ben  Der zum 
Schiedsrichter beste te Th rsis annu iert n m ich  bevor er durch ein Fingers ie  
die Reihen o ge der S nger im Agon entscheiden t v  5   auch dies ein 
Novum in der Bu o i  die dem Sieger in Aussicht geste ten Kam reise  

iam ue sub annosa medius consederat umbra 
Th rsis et o ueri  me iudice ignora  di it 
irrita sint moneo  satis hoc mercedis habeto  

si audem victor  si ert o robria victus  v  1
Diese Annu ierung ist au ig  zuma  Ca urnius au  die Er hnung der reise 
auch ganz h tte verzichten nnen  O ensicht ich sind die reise auch ür Ca ur
nius in einem Gedicht  in dem ein S nger ettstreit dargeste t ist  unverzichtbar  
Frei ich ommt durch diese au ige Annu ierung auch der Ersatz ür die mate
rie en reise arer ins B ic e d  bei einem   ann nur der Ruhm 
der angemessene Lohn sein  um den man zu m en hat  Durch die E iminierung 
der  ent t zudem eine der Sch ierig eiten  die sich aus der Kombination 
von Verg   und Th  8 ergaben  Man mu  sich doch ragen  e che Fun tion die 

nder haben  enn der eigent iche Z ec  der Lieder die Werbung um Croca e ist
Um zusammenzu assen  Verschiedene Unebenheiten gerade im Hinb ic  au  die 

Liebesthemati  in Ca  sind o ensicht ich aus der Kombination von z ei Ge
dichttraditionen zu er ren  Ca urnius hat die Tradition der genuin mono ogischen

U  Ott  Die Kunst des Gegensatzes in Theo rits Hirtengedichten  S udasmata  Hi
desheim 19 9  1 1

 Vg  die Tabe e bei Ott oben Anm   11  In Th   beginnt der Heraus orderer v  5  
Da hnis  in Th  8 ird die Reihen o ge durch das Los entschieden v   
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Gedichte Th    Th  11  Verg   mit der Tradition der Wettstreitgedichte Th    
Th  8  Verg   in Verbindung zu bringen versucht  Er o te eine Einheit aus Ge

dichten scha en  die im Grunde nicht miteinander zu vereinigen sind  Das so zustan
dege ommene Gedicht erinnert in manchen Zügen auch an Th  5 enn man von der 
Ca   diametra  entgegengesetzten  Disharmonie der Tei nehmer am Agon 
einma  absieht

IV

Absch ie end so  Nem   ein Gedicht  das sich e izit in diese be Tradition ste t  
im Hinb ic  au  die im Zusammenhang mit Ca   au ge or enen Fragen Aus
gangssituation  Sch nheitsidea  Imitations Horizont  untersucht erden  Die 
Ausgangssituation ist a  ie bereits eingangs beschrieben  diese be ie bei Ca

urnius  z ei Knaben ieben ein M dchen  Genauer ste t sich das ie o gt dar  Die 
beiden Knaben aren bei der von ihnen verehrten Donace durchaus schon er o greich  
Beim B umen üc en 5 samme ten beide mit Donace erste Liebeser ahrungen   Da
nach tra  sich zumindest Idas mit Donace eiterhin in einer Grotte v   Für 
A con dar  man oh  Ents rechendes annehmen  A erdings haben sie sich  so mu  
man vermuten  nicht eiter zu dritt getro en  dagegen s richt eden a s der so be
tonte Singu ar der ersten erson in v  5    Da die E tern nun ge

isse h sische Ver nderungen an ihrer Tochter bemer en v  11 1   die oh  
nicht a s Zeichen einer bevorstehenden Sch angerscha t gedeutet erden müssen  
sch ie en sie ihre Tochter ein  so da  sie nunmehr seit drei Tagen nicht zum ge

ohnten Rendezvous ge ommen ist   v  5  Donace ist oder besser  
ar  a so ür Nemesians  gar nicht so unerreichbar ie Croca e ür die  

des Ca urnius  Zudem geht die Ab ehnung nicht von der Ge iebten se ber  sondern 
von ihren E tern aus  die dem Treiben einen Riege  vorschieben  Nemesian macht 
a so durch die Hinzu ügung zah reicher Detai s die Ausgangssituation ung eich 
i anter  Donace tritt so in Gegensatz zu der  und ür die S nger er se uner

reichbaren Croca e  Frei ich sieht auch bei Nemesian einer der Hirten  A con n m
ich  den Grund ür die Ab ehnung durch Donace in der Tatsache  da  er ein  

ist v   mit dem aus Verg   übernommenen Hin eis au  G tter  die auch 
Hirten aren  Dieses Motiv ist h u ig herangezogen orden  Aber Donace hat

Für eine Gesamtinter retation ver eise ich au  die  in manchen un ten nicht ganz 
be riedigende  Behand ung des Gedichts bei Wa ter 

5 Bu o isches Vorbi d ist sicher ich Th  Wie unbeho en und to atschig er
scheint o hem angesichts des schne en Er o gs der Hirten Nemesians

 Ungenau hier Schetter   enn er unter Hin eis au  die Kontraster indung dem 
  des Eingangs von Ca   das   Nem   gegenüberste t  Immerhin 

steht auch bei Nemesian zun chst  v   as gerade im Rahmen der Vorbi dgedichte 
Verg   die unmitte bare Ents rechung zu  darste t  Erst dann baut Nemesian die 

Situation eiter aus
 Dazu Wa ter  mit Anm  1  Neben Th   sind aber Th   und Th  11 zu nennen  Vg  

auch oben S  195
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sich immerhin schon mit den Knaben einge assen  Der a te Gegensatz ist a so auch 
hier r sent  aber er hat ür Donace nicht die vermutete Bedeutung  da nicht die 

 ihrer Verehrer der Grund da ür ist  da  die E tern Donace vom Umgang 
mit ihnen ernzuha ten suchen

Bei Nemesian steht die Liebesthemati  eindeutig ieder im Vordergrund  An
dere Themen sind au  dieses Zentra thema bezogen und erha ten ihre Fun tion 
durch den Bezug darau  In diesem Zusammenhang ist mit Schetter  auch an die 
E iminierung des agona en Rahmens zu erinnern damit eh en auch die  und 
der  Die Lieder der Hirten stehen nicht  ie es bei Ca urnius der Fa  ar  
im Konte t eines   Das Agona e b eibt rei ich auch inso ern bei 
Nemesian r sent  a s eine Kon urrenzsituation der S nger in der Werbungum die 
Ge iebte durchaus gegeben ist  Wenn Nemesian au  den agona en Rahmen verzich
tet  bedeutet das im Rahmen der durch die Imitation gegen rtigen Gedichte eine 
Rüc ehr zu Vergib Mit dieser E iminierung geht n m ich ein eiteres einher  In 
Ca  ant orten die Hirten einander in urzen echse nden Stro hen  es hande t 
sich um ein   Bei Nemesian sind daraus z ei ange Einze ieder 
ge orden  Diese Form gibt es z ar auch bei den Wettstreitgedichten  ie beis ie s

eise in Th   so ie in Verg  5 und in Verg  8 Th  8 ist eine Misch orm  zun chst 
ant orten die Hirten einander in echse nden Stro hen  dann singt eder von bei
den ein ngeres Lied 8  Doch stehen die angen Lieder der einsamen K age des un
g üc ich iebenden Cor don in Verg   ung eich n her  Der Z ec  der Lieder ist ein 
hn icher ie bei Vergib durch die K age so  das Liebes eid gemindert erden 
v  15  G eich oh  sind die beiden Lieder im Hinb ic  au  ihren Grundton recht 

verschieden  Das Idas Lied ann man mit Wa ter 1 durchaus a s agend  das 
A cons hingegen a s vornehm ich erbend chara terisieren

Au grund der anderen Form der Lieder ist auch ein anderer Gebrauch traditio
ne er Themen und Motive zu beobachten a s bei Ca urnius  Nemesian ist  da er 
sein Gedicht nicht e izit a s Wettstreitgedicht gesta tet  nicht an die oben ange
deuteten Rege n des Agons gebunden  da  n m ich ein bestimmtes Thema ür beide 
S nger mehr oder eniger verbind ich ist  Er hat so vie mehr die M g ich eit  beide 
S nger durch die Wah  bestimmter Themen und Motive zu chara terisieren  Kein 
Thema ommt in den Liedern beider S nger zur S rache

Das Idas Lied hat bereits Schetter 9  eingehend ana siert und gezeigt  da  
Nemesian eine ganze Reihe von Versen nach Ca   gesta tet  einem Gedicht  bei 
dem die Liebesthemati  vie  eindeutiger im Vordergrund steht a s bei Ca   und 
das inso ern auch einheit icher onzi iert ist  Die An ehnung an dieses Gedicht geht 
sogar so eit  da  er v  9 eitgehend rt ich aus Ca  55 58 übernimmt  
Au  z ei Dinge so te oh  noch deut icher hinge iesen erden  Nemesian ehnt 
sich so ar und durchsichtig an Ca   an  ob oh  diese ben Motive und Themen 
tei eise auch in Ca  grei bar sind 9 Durch die Einbeziehung eiterer thematisch

8 Vg  Ott oben Anm   1 
9 Zu Nem  5  gesta tet naeh Ca  5  vg  auch Ca  8 
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hn ich ge agerter Gedichte ird auch das S e trum des imitierenden Gedichts er
eitert  Ein Grund ür den Rüc gri  au  Ca   ist sicher ich auch darin zu sehen  

da  die Ausgangssituation inso eit mit Nem   durchaus verg eichbar ist  a s dort 
der Hirt L cidas von seiner Ge iebten ver assen orden ist  Wie L cidas aren auch 
die Hirten Nemesians bei ihrer Ge iebten durchaus schon er o greich

Nemesian hat die Motive au  die Lieder ents rechend ihrer Grundtendenz ver
tei t  Den eigenen Reichtum reist nur Idas v  5  die eigene Sch nheit themati
siert hingegen A con v    Das Sch nheitsmotiv übernimmt Nemesian in der 
Form  ie es auch bei Ca urnius vor iegt  A cons Sch nheit ents richt eben a s 
dem aiderotischen Sch nheitsidea  em F aum bedec t seine Wangen v   es 
ist oh  ieder a s Versuch der Vervo ommnung zu deuten  enn Nemesian in 
diesem Zusammenhang auch das ange Hau thaar er hnt     
v  8  Das ange Hau thaar der Hirten ird bereits in der Ein eitung beschrieben  

   v  1  Ein Vorbi d ür diese Ste e ist sicher ich in Th  8  
zu sehen  d co     4   A s eigent iches Vorbi d 

re aber oh  eher eine andere Theo ritste e in Betracht zu ziehen  Langhaarig 
sind n m ich auch die beiden M nner  die au  der Darste ung des Bechers in Th  1 
um die Zuneigung  Frau erben   e      
v    Damit hat man auch ein Theo ritisches Vorbi d ür das Ca   und 

Nem   zugrunde iegende Dreiec sverh tnis
Wenn A con dann ort hrt           
  v  8  verbirgt sich dahinter ieder die Einbeziehung von Ca   

durch die rt iche Übernahme von mehr a s einem Vers aus diesem Gedicht  In 
Ca   ist aber nur ganz a gemein von Sch nheit  nicht et a von einer besonderen  
a tersm ig bedingten ugend ichen Sch nheit die Rede  Was das A ter der Knaben 
an angt  ist estzuha ten  da  sich Nemesian genau est egt      

 v  9  Damit zieht er ge isserma en die Konse uenz aus den Angaben bei 
Ca urnius  die beiden Knaben stehen au  der Sch e e zur  vg  v  9  Ge
nau dieses A ter braucht Nemesian  In den Knaben er acht das se ue e Ver angen  
erste Er ahrungen erden gesamme t  Gerade darau  hebt Nemesian auch ab v  8  

       vg  schon v      
 v   

Natür ich hat Nemesian das Erscheinungsbi d der Knaben gegenüber Ca urnius 
in ge isser Weise vervo ommnet  da diese noch gar einen Bart uchs und das 
Haar noch nicht geschnitten haben  Aber der Unterschied zu Ca   scheint mir 
nicht so gro  zu sein  ie Wa ter  g aubt  Es geht nicht um den rt ich verstan
denen Begri  uer  Ebenso b eiben die Termini  und  in Ca   ge
gens tz ich  se bst enn bei den  in Ca   schon der erste F aum zu er ennen 
ist das ist ein deut icher Unterschied zu Wa ters Festste ung  Idas und Astacus

Vg  Go  ad oc  II 1  Da S mit ^ das Hau thaar gemeint ist  ird vo
ends aus  ar  ^ ommt ^  in der Bedeutung sehr nahe
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haben schon Bart uchs  1 Im übrigen sagt auch Idas von sich  hn ich ie 
der   in Ca    da  tausend  sein Eigentum seien  

Dieses Motiv hat eine hn iche Tradition ie das Sch nheitsmotiv  die Zah  Tausend 
erscheint durch eg   Der Unterschied z ischen Nem   und Ca   ist a so nur 
darin zu sehen  da  Ca urnius  g eichsam a s Konse uenz aus dem gro en Besitz  
Idas zum  er rt und damit den Gegensatz    e izit macht  
Wa ter mu  man entgegenha ten  da  auch ür Nemesians Idas die Voraussetzungen  
ein   genannt zu erden  durchaus gegeben sind  da er sich des Besit
zes einer ebenso gro en Herde rühmt  Die Frage des Bart uchses scheint übrigens 
ür die um orbene Donace eine entscheidende Ro e zu s ie en  Jeden a s hat sie  
ie man v  8   entnehmen ann  des Astacus   vg  v  1   

   die   und die    ge obt etzteres 
scheint mir ein deut icher Hin eis darau  da  diese  so ind ich gar nicht 
mehr sind

Trotz der gemeinsamen ersten Liebeser ahrungen ist das Kon urrenzden en zu
mindest bei A con  der das z eite Lied singt  nicht ausge ammert  Seinen Gegner 
verschont er n m ich in einer Weise  vie mehr verg eicht er sich z eima  e izit 
mit ihm und ste t sich se ber ar über Idas  A con ist es unbegrei ich  da  Donace 
ihn ver assen hat          v    es 
o gt eine genaue Au z h ung der Geschen e  A cons Gedan engang nnte man 
oh  so aus ormu ieren  Ich verstehe z ar  da  du Idas ver t  aber arum i st 

du auch von mir nichts mehr issen  Zudem indet sich A con  ie ir bereits sa
hen  sch ner a s Idas v  8  Dire te Angri e au  den Kontrahenten eh en a so 
im A con Lied eines egs

Auch ein anderer Zug stimmt eher mit Theo rit und Vergi  überein  Mit den 
ung üc ich Liebenden eidet die gesamte Hirten e t  Seit drei Tagen  seit Donace 
ausgeb ieben ist  rühren Idas  Kühe ein Gras mehr an v  9  der Hirt se ber ist 
nicht mehr in der Lage  seine t g iche Arbeit zu verrichten v    nimmt Verg  

 au  Bei ihm u ert sich das Liebes eid h sisch  Er eidet an A etit  und

1 Man so te im übrigen auch das unterschied iche Ethos der beiden Lieder in Rechnung 
ste en  Hier der unsichere Idas des Ca urnius  der sich ragt  ob er sich t uscht   

  v  85 8  dort dagegen der sehr se bstbe u te A con Nemesians    
       v    Es b eibt  se bst enn man mit 

Wa ter einen eiter ge a ten Begri  von  in Rechnung ste t  eine Dis re anz zum  
 res   Un r zise ird Wa ters Termino ogie in diesem Zusammenhang auch  enn er 

einerseits von  andererseits aber von der ge iebten  1  s richt die zudem von 
ihren E tern Ausgehverbot  ibid  be ommt

 Zu v  5  vg  Th  11  Verg   Ca  8 1  auch in der a er
dings nicht unmitte bar o genden  Ant ortstro he des Astacus v  81  Zum Verg eich sei au  
die Zah en bei Longos 1  ver iesen     ^   ;   

 oüro   o o     e a ;
Die Ste en sind gesamme t bei Korzenie s i zu Nem  9 s
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Sch a osig eit
a idior bu o vio ae ue simi imus erro  

omnes ecce cibos et nostri ocu a Bacchi 
horreo nec acido memini concedere somno v  1

Darin eicht Nemesian deut ich von Ca urnius ab vg  oben S 9   In einem 
un t ist aber auch eine Konvergenz z ischen Nemesian und Ca urnius estzu

ste en  Idas versichert Croca e am Ende seines Liedes in einer sch nen riame  
artigen Vers o ge  da  er immer nur sie ieben erde v  5 5  Am Ende des 
A con Liedes steht die ro hezeiung  da  A con mit seinem Gesang von Donace 
noch zu Ruhm in der Hau tstadt ommen erde v  85 8  Beide sind a so nicht 
von ihrer Liebe be reit orden das o en sie im Gegensatz zu o hem in Th  11 
auch gar nicht  Beiden ist es aber doch o ensicht ich ge ungen  durch ihr Singen 
das Liebes eid zu indern  Auch sie ommen n m ich nach dem Singen  da der 
Abend hereinbricht  ihrer icht nach und bringen die ges ttigten Tiere  

 v  9  heim in die St e

Würzburg Kar Heinz Stanze

Hier ingt ein eiteres Vergi isches Absch u motiv  das der S ttigung  an  Verg  111 
und vor a em 1  Dazu Schmidt 1 9 


